
isMMMer
WMrlör limeigör »uü IsgMgtt

mit Erzähler vom Schwarzmald .

LrsSslilt
« ollsll Verktsgso .

Wssaessat
is S« LtMAsrtilsSürl. N. 1.35

«snstl. 45 « .
vsl >ü« »llrL kS5tSH5tÄtSll
»Mi Sstss iw vrts- ll. ÜSlbb« .
srlrssrüslir »lsrtill. N. l.zs,
ssrssrkisiö cksssslöss U. l.35,

lii« ll LsstsiigsiS 3ü Ltg.
lüekss «r. L

Amtsblatt für die Stadt wildbad .
Verkündigungsblatt

der Kgl . Forstämter wildbad , Meistern,
Lnzklösterle re.

während der Saison mit

amtl . Fremdenliste .

lursrsts mr 8 kig.
üosioZrtlgs 10 Ag., Äs kisli-

«psitigs Sscmosärstls.
Lekismili is «g. M>

kstitrsiii .
Ist MsÄrkolsiig«» «ür»r.

«svstt.
s'igllkiemsstr

s»«k IlsSsrsinkMkt.
7slszrsm« -1iürs5so :

SSwerrisMöi' MML

Nr . 115 . Samstag , den 21 . Mai 1S10 . 27 . Jahrgang

Fortsetzung der am 17 . Mai angem. Fremden :

Tommerberg-Hotel.
Wolf, Hr . Rich ., Architekt Karlsruhe
Schwandner, Hr . A . , Fabrikant und Fam .

Reutlingen
Heppner , Hr . Oswald, Kfm. mit Frau Gem.

Ludwigsburg
Geißendorfer, Hr . Kfm . mit Frau Gem.

Karlsruhe
Neuffer, Hr . Baron C . Parma
Schwander, Hr . Dr . Karl, Fabrikant

Ludwigshafen
Bühler , Frau E . Stuttgart
Böttlin, Hr . W , Kfm . mit Frau Gem.

Karlsruhe
Gasthof z. Sonne ,

Diehl, Hr . H . , Altbürgermeister
Annweiler (Pfalz)

Merens, Hr . Paul, stud . med . Heidelberg
Selig, Hr . R . stud ., med . Heidelberg
Reik, Hr. Dr . , Professor mit Frau Gem.

Stuttgart
Schindler, Hr . Hans, Notar Baiersbronn
Wilti, Hr . L , Assistent Baiersbronn
Schindler, Hr . E . , Kfm . Stuttgart
Wimmler, Hr . H ., Kfm . Zuffenhausen
Aßfalg , Hr . Karl, Kfm . „
Holz , Hr . W , Kfm . „
Monsalck, Hr . Karl „
Knorps , Hr . H ., Maler Stuttgart
Knorps , Hr . F , Maler „
Bergmann, Hr . Gustav , Kfm . Mannheim
Bark, Hr . A ., Kfm „
Kerber, Hr . M . , Kfm . „
Kerber, Hr . Ludwig Pforzheim
Sckrafft . Hr . Rob Zuffenhausen

Pension « . Restaurant Toussaint.
Praz, Hr . E . Stammheim
Watz , Hr . I . Tübingen
Hornberger, Hr . E . „
Breitsch, Hr . W. , Architekt Stuttgart
Sieber, Hr . R . . Zimmermstr . Pforzheim
Schempf, Hr . R . Maulbronn
Schempf , Hr . E. „
Werk, Hr . Gotthilf, Stammheim
Schwarz , Hr . August „s
Gamerdinger, Hr . Karl Tübingen
Gann , Hr . E , Bildhauer Stammheim
Schröder, Hr . R , Techniker Stuttgart
Schröder , Frl. S .
Rapp, Hr . E . Tübingen

In den Privatwohnungen :
Rob. Beck, Flaschnermstr.

Borst , Hr . Konrad , Gutsbesitzer
Maisenbach b . Würzburg

Kinkel . Hr . Richard , Sekretär mit Frau Gem.
Braunschweig

Chr . Bott . Hauptstr . 89 .
Meyer , Hr . Paul, Kfm . Aalen
Seydelmann, Hr . Eugen , Kfm „

Johanna Bott Witwe.
Arnold , Frau Marie Bernhausen

Villa Daheim.
Bott , Hr . I . G ., Ingenieur Greifenthal
Reuter , Hr . Geheimrat Wiesbaden
Bolz, Frl . Life
Reuter , Frl . Adele Straßburg

Ev . Diakonissenstation .
Thiemann , Frl. Berlin
Schloz, Frl. Schorndorf
Maier, Frl. Elsbeth, DiakonissinObersontheim

Billa Franziska. E . Maisch .
Michalik, Hr Willy , Kfm . mit Frau Gem.

Stuttgart
Herm . Großmann, König -Karlstr .

sstitsch , Hr . V . , Kfm . Bad Kreuznach
Rieger , Frl. A . Ellwangen
Völker, Frau Stuttgart
Weber, Frl . Eugenie „

Wagnermstr . Hammer .
Heine , Hr . August, Müller Riet b . Tettnang

Uhrmacher Hieber .
Diezel , Hr . Kfm . München
Hutsch, Hr . Artur, Kfm . Stuttgart

Villa Johanna .
Gädeke , Hr . Dr. Waldemar, Amtmann mit

Frau Gem ., Kind u . Kinderirl . Pforzheim
Haus Jofenhans .

Finck von Finckenstein , Hr . Graf . Major z . D .
Frankfurt a . Oder

Witwe Kämmerer . König-Karlstr . 74.
Leistner, Hr . Jakob, Antiquitätenhändler

Nürnberg
L . Kappelmann, Kgl . Hofl.

Conzelmann, Frau Barbara Onstmettingen
Frau Keicher. Villa Haisch .

Wöhr, Hr . H ., Privatier mit Frau Gem.
Stuttgart

Bäckermstr. Kranß .
Engel , Frl . Hitzkofen
Thieme, Hr . Friedr. Wilhelm , stud . Tübingen
Mendel, Hr . H . stud .

Wagenwärter Lakuer.
Steimke, Hr . Hubert , Kanonier Hannover

Hofkonditor Lindenberger .
Keler, Madame P . Königsberg
Keler, Frl. M . „
Essinger, Hr . Julius , Kfm. Stuttgart
Esfinger, Hr . David, Gymnasiast „
Essig , Hr . stud . Ludwigsburg
Korn, Hr . Dr. W . Ludwigshafen
Lindenberger, Frau K Ludwigsburg
Lindenberger. Frl. Elise „
Lindenberger, Hr . Geometer Zuffenhausen

Billa Mathilde .
Conradi , Frl . Darmstadt
Stängle, Frau Privatier mit T . und Enkel

Karlsruhe
Süker , Frau S . Stroitze Sibirien
Printz , Hr Brauereibesitzer Karlsruhe
Printz , Frau Brauereibesitzer mit Frl . T .

Karlsruhe
Seybold , Hr . Mannheim

Witwe Pfa «, Hauptstraße 148 .
Thiem, Hr . Julius , Strafanstaltsdirektor a .

D . Halle a . S .
Löscher, Frau Pfarrer Straßburg
Stuttmann , Frl . Anna Frankfurt a . M.

Gottlob Pfeiffer , Portier.
Schobert , Hr . Jean, Cafetier mit 3 S .

Mannheim
Geschwister Pflng . Villa Rath .

Claus, Hr . T . Fabrikant
Villa Fritz Rath .

Holzschuh . Hr . Otto, Kaiserl. Reichsbankbeamt.
Pforzheim

Gutruf, Hr . Otto. Bankbeamter Saarbrücken
Dhonau , Hr . W . Bankbeamter Stuttgart

Luise Schund, Ww .
Gall , Frau Maria Ww . Hühnerberg O-A .

Calw
Billa Viktoria.

Stauß , Hr . Georg . Privatier m . Frau Gem.
Stuttgart

Witwe Wendel , König - Karl -Str .
Küchle, Frau Julie Nürnberg
Weiß , Frau Johanna Nürnberg

Katharineustift.
Feiger , Marie Vaihingen a . E

Werzerchnis
der am 18 . Mai angemeldeten

Fremden.

In den Gasthöfen :
Gasth. zum gold. Adler.

Thoboll, Hr . Hans, stud . theol . Tübingen
Janglon , Hr . Heinrich, stud .
Rettenmaier , Hr . Richard „
Stuck. Hr . Kfm . Baden -Baden
Eckert , Hr . Jakob mit Frau Gem . und S .

Stuttgart
Gasth. zum Anker .

Bohrmann, Hr . Johann Rexingen
Schmid, Hr . Albert Leonberg

Kgl. Badhotel .
Heß , Hr . Dr . jur . mit Frau Gem . Hamburg

Gasth. zum Bad . Hof.
Mayer, Hr . Otto, stud . Stuttgart

Ott , Hr . Albert , stud. Stuttgart
Hotel Belle vue.

Röck, Hr . Wilhelm , Fabrikdirektor mit Frau
Gem . Wiesbaden

Hotel Kühler Brunne ».
Straub , Hr . Jak.. Modelleur Ueberkingen

Gasth. zur Eintracht,
von Homeyer, Hr . Wilhelm , stud . jur.

Freiburg
Lachmund , Hr . Franz, cand . med . „
Wolfs, Hr . Karl, cand . med . „

Gasth. zur Eisenbahn.
Wicklein , Hr - ehem . VizefeldwebelZweibrücken

Hotel Kluwpp.
Heidenhain, Frau Johanna Friedenau

Hotel zum gold. Löwen.
Fritsche, Hr . Hermann , Fabrikbesitzer mit Fr.

Gem . Liegnih
Zwißler , Hr . - Julius sen . Ingenieur Eßlingen
Braun , Hr . I . A ., Lehrer Stuttgart
Hausch , Hr . Martin , Lehrer „
Fuchs, Hr . Richard Heilbronn

Hotel Maisch.
Bock, Hr . Theodor , Bankbeamter Stuttgart
Stiefel, Hr . Ernst, Maler Göppingen
Lipinski, Hr . Eugen, Kadett Karlsruhe
Lipinski. Hr . Karl, Kadett „
Wittwerk , Hr . Kadett „

Gasth . zum wilden Manu
Berkhardt , Hr . Karl, Reis . Stuttgart
Klink , Hr W ., Redakteur Bückingen
Sig, Hr . Dr. Professor , Gymnasialpräfektor
Müller, Hr . Karl Stuttgart
Burger, Hr . Friedr. „

Hotel Russischer Hof.
Klostermann, Hr . Rud , Fabrikdirektor mit

Frau Gem . Hannover
Happenbauer , Hr . August, Kfm . Obertürkheim

Hotel Schmid z. gold. Ochsen .
Giehl , Frl. Jennie Heidelberg
Knigge, Fre in Helene, stud . phil . „

Schwarzwald -Hotel.
Hund . Hr . Karl, Kfm . Karlsruhe
Weiler , Hr . Wilh., Kfm. Köln a . Rh .

Hotel Sommerberg.
Husfede, Hr . Adolf, Privatier München

I » den Privatwohnungen
Villa Bätzuer.

Heydweiller, Frnu Dr . Frankenthal
Wilh « Bott , Schuhmachermstr.

Beyer , Hr . Jos . Nürnberg
Beyer , Frau Luise „

Witwe Chur .
Süßer, Hr . Fr ., Oberlehrer

Entringen b . Tübingen
Göz, Hr . Frd , Landwirt Bitzfeld

Villa Franziska. E . Maisch .
Gsottschneider, Mad . M . mit T.

Frankfurt a . M.
Lay , Hr. Franz, Direktor mit Frau Gem.

Mannheim
Hoch, Hr . Emil, Bautechniker Waldshut
Kuhn, Hr . August, Bautechniker Mannheim
von Fuchs, Hr . Oberleutnant Karlsruhe

Karl Heinrich .
Heinrich, Hr . T . , Bäckermstr. Unterbleichfeld
Heinrich , Hr . I ., Gipsermstr . Kürnach

Haus Houold.
Rieger , Hr . August. Inspektor a . D .

Stuttgart
VilläJohanua .

Silbermann, Hr . Julius, Kaufm . mit Frau
Gem . und Enkelkind Nürnberg

Otto Lehnert , Hanptftr . 122
Berger , Hr . G . F . Fabrikant Nürnberg

Malerm . Luz
Heinzelmann, Hr . Hermann , Kaufm , mit

Frau Gem . Alpirsbach
Badkassier Maier

Thiele, Hr . Gustav Kaufm . Celle
Villa Montebello

Bentink, Gräfin Auerbach ( Hessen)
Billa Pauline

Schmid , Frau Marie . Rech . Com . Witwe
Landshut

Krieg, Frau Anna Weiler a . d . Bergen

Villa Rath , Hauptstr . 166
Kiefer, Frl. Marta Neckarsulm

Messerschmied Riexinger
Schmid, Hr . Wilh. Schneidern,. Göppingen
Friederich, Hr . Chr. Schneiderin. „

Billa Schill
Heidenhain , Frl. Johanna , Fabrikbesitzerin

Berlin-Friedenau
Karl Schill , Badd.

Schill, Frau mit Kind Schorndorf
Villa Treiber

Träger, Hr . Privatier München
Villa Waldfrieden

Baumann, Hr . P . Kfm . mit Frau Gem.
uud Frl. Tochter Darmstadt

Mezger, Hr . G . Werkm. Vaihingen a . F.
Hoffmann , Frau „

Buchbinder Wolfs
Wandpflug , Hr . G . Uhrm . Biel . Schweiz

Zahl der Fremden 2075.

Verzeichn .der am 19. Mai angem. Fremden .
In den Gasthöfen :

Kgl. Badhotel .
von Mumm , Hr . Herbert Aachen
von Mumm , Hr . Bernh. Achen
Hirsch , Hr . M . , Direktor Darmstadt
Ohr . Frau Darmstadt
Brenner, Hr . Oberamtmann mit Frau Gem.

Stuttgart
Hotel Belle vue.

Cäsar, Mr. I . Tunbridge Wells Engl.
Cäsar . Mrs . „
Job, Hr . Wilh , Rentner Dresden
Job. Frau W. ,,
Douglas, Hr . R ., Bergwerksbesitzer mit Fr.

Gem . Berlin
Hotel Klumpp .

Kennard , Mr. Ed . mit Chauffeur England
Kennard, Hr . M . „
Schleyer , Hx. August, Amtsgerichtsrat a . D .

Angermünde
Philipp i, Hr . Felix, Doct . Schriftsteller mit

Bedienung Berlin
Heymann , Hr . Joseph Berlin
Ullstein , Frau Rechtsanwalt mit Kind u . Begl .

- Berlin
König, Hr . Franz Pforzheim

Hotel Maisch..
Schörrig , Hr . Richard , stud . phil . Straßburg
Weidner, Hr . Hugo, stud . phil . „
Ulrich , Hr . Otto, stud . phil . „
Wurster , Hr . Emil, stud . phil . „
Schuster, Hr . Ernst , stud . math . „

Hotel Post .
Oetjen , Hr . I .. Kfm . Bremen
Bürgen , Hr . I ., Obergeometer mit Frau Gem.

Karlsruhe
Hotel Russischer Hof.

Bürmeyer , Hr. C , Kfm . mit Frau Gem.
Vegesack

Stollberg, Hr . I . Georg , Direktor mit jFrau
Gem . München

Kloftermann , Hr . Rud ., stud . arch . Karlsruhe
Neureuther , Hr . Karl, Generalmajor z . D .

mit Frau Gem . München
Meinshausen , Hr . F , Oekonomierat

Gr . Rehberg
Honold, Hr . Wilhelm , stud . Phil . Tübingen
Kirchberger, Hr . Otto, cand. phil . „

Hotel Schmid zum gold Ochsen.
Fischer , Hr . E . mit Krau Gem Bremen
Reinöhl , Hr . Postinspekior mit Frau Gem.

Neckarsulm
Knüller, Hr . Stuttgart
Knüller, Frl. „
Metz , Hr . Xaver, Pfarrer Molzheim

Schwarzwaldhotel.
Heckel, Hr. Georg , KlaviertechnikerStuttgart

Hotel zum gold. Ster »
Kurz . Hr . Heinrich, Baumstr . Stuttgart
Marrell, Frl . A.
Voßler , Hr . Heinr . , Architekt Heilbronn

Zahl der Fremden 2295 .



Der Wille zum Recht .
Es gibt politische Richtungen , die sich völlig vom

„Willen zur Macht " beherrschen lassen . Nicht nur
.Strömungen die obenauf sind werden von diesem Grund¬
ssatz getragen , daß man vor allem die Macht wollen und
testhalten muß . Auch die Minderheiten , die unter dem
Druck der llebermacht seufzen, sehnen sich oft nach der
„ Macht "

, deren Besitz man haben muß um zugleich im
Recht zu wohnen . Es ist etwas Wahres an dieser Anf
sassung . Mur ein Schwärmer kann sich einbilden , daß be¬
stehende Machtverhältnisse sich umgestalten lassen, ohne
daß die Neuerer ihrerseits die Macht an sich reißen . Aber
gleichwohl soll in diesen : Ringen nie von uns vergessen
sein , daß die eigentliche Triebkraft aller freiheitlichen und
-fortschrittlichen Bestrebungen , doch im „ Willen zum
Recht " steckt .
> Auf die bloße Machtfrage soll die Entscheidung für
die Entwicklung der Menschheit schon deshalb nicht gestellt
sein, weil sonst die jeweiligen Machthaber ohne alles Be¬
denken die Gegner vergewaltigen , Niederhalten und .un¬
terdrücken könnten . Das Recht ist die höhereSt ufe
der Gesittung und seine innere Macht ist oft größer
>als die äußeren Zustände , an die es gebunden ist . Tie
Weltgeschichte ist nichl immer das Weltgericht , und doch
'offenbar : sie oft genug , daß Überall , wo die Gewalr nicht
durch Recht gemildert , die Macht nicht auf Recht gegrün¬
det wird , der Verfall der Staaten und der BöKer die
Folge ist . Ja , auch die einzelne starke Persönlichkeit
läuft Gefahr , sich selbst sittlich zu verlieren , wo sie nicht
ihrer Machtvollkommenheit durch gewissenhafte Beobacht¬
ung des Rechts der Andern feste Grenzen zieht . Tiese
Eigenart des Rechts , das keine Verletzung ungestraft läßt ,
sichert seine Ausbreitung und seinen endlichen Sieg .

Das hohe Vertrauen zur Gerechtigkeit ist es im letzten
Grunde auch , das den Gedanken des Weltfriedens
mehr und mehr voranbringt . Es ist wahr , die Mißtrau¬
ischen werden so leicht „ nicht glle"

, und es gilt obendrein
in manchen Zirkeln immer noch für weltkundig, sich mit
Achselzucken , Augenzwinkern und Stirnkrausen über die
„ Friedensfreunde " lustig zu machen, deren unklarer
Drang unpraktisch und „ natürlich unerfüllbar " sei. Aber
soviel ist auf der anderen Seite doch schon gewonnen ,
daß man sich von dem Ueberlsgenheitsdünkel , den die
Kriegspartei gern zur Schau trägt , nicht ohne weiteres
imponieren läßt . Vielleicht haben die Kriegswerkzeug-
säbrtkänten einen unverhohlenen Anlaß , die ultima Mtio
der hadernden Völker, die Waffe, wie einem Fetisch zu
vergöttern . Mit anderen Einwänden als mit solchen vom
bloßen Geschäftsstandpünkt läßt sich die unerträgliche
Kriegsrüstung nicht länger verteidigen . Alle andern Be¬
weisgründe haben die Anhänger der Friedenssache mit
Erfolg angefochten . Roosevelts Reden sind wieder
Marksteine aus dem Wege der Friedensidee gewesen . Ter
ehemalige ünd , setzen wir hinzu , zukünftige Präsident
der Vereinigten Staaten von Amerika , hat geäußert , daß
der Friede das höchste Gut ist, sobald er mit dem Recht
verbunden ist . Ter Satz Roosevelts , auch in dieser ein¬
geschränkten Form , hat durchaus den Beifall der Frie¬
densfreude . > Ter Wille zum Recht ist in der Tat der
Ursprung pnd die Voraussetzung der Friedensbewegung .
Uber das Recht soll ja auch nach Roosevelts Meinung
die Art der Abrüstung oder doch mindestens des
Einhalts der Rüstungen bestimmen, und ein Bund der
Großmächte , eine Weltfriedens liga , soll die Bürg¬
schaft dafür übernehmen , daß auch innerhalb einer ent¬
waffnten Menschheit der Satz Geltung behalten wird :
Recht muß Recht bleiben.

Zu den Körperschaften, die sich die weitere Förder¬
ung der Friedensbewegung angelegen sein lassen, ist eine
ueue hinzugekommen, ein „ Verband für interna¬
tionale Verständigung .

" Hervorragende Männer
deutscher Kulturpolitik haben sich zusammengetan und wer¬
ben Mitglieder , Männer und Frauen , für ihre Msicht ,

Die Leute, die niemals Zeit haben, tun am wenigsten.
Lichtenberg .

„Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

48s (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung . )

Einen Augenblick schien sie eine Antwort zu überle¬
gen , dann erwiderte sie einfach : „Bei Künstlern darf man
in der Beurteilung ihrer Worte nicht den Maßstab an -
lsgen wie bei axderen Sterblichen , sonst ,sonst müßte ich
eigentlich gleich zu Mama flüchten !"

„ Ach, bitte nicht !"
' „ Nun gut , ich bleibe, wenn Sie artig sind !"

„Ich will artig sein und Ihnen etwas erzählen !"

„Aber von sich selbst ! Ja ?"

„Gut , von mir selbst !" sagte er ernster werdend .
„ Aber ich weiß nicht, ob Sie für all ' die Nichtigkeiten In¬
teresse haben !"

„Mich interessiert jedes Menschenleben !" sagte sie
einfach. „Wenn man hinzuhorchen weiß, hört man aus
jedem seinen eigenen Klang heraus .

"
Tann begann er tatsächlich, wie von grenzenlosem

Vertrauen erfaßt , ihr von seiner Jugend
'
zu. erzählen .

Es ging von ihr etwas aus , was ihm die Zunge löste.
Sie sollte ihn kennen, wie er war .

„ Tann bin ich nach München gekommen"
, fuhr er fort ,

„voll Pläne und Hoffnungen im Kopf . Ich wollte mir
die Kunststadt erobern . Wer bald habe ich eingesehen, daß
es eine Vermesser:heit ist, etwas erreichen zu wollen , wenn
man noch nichts zu bieten hat , und ich Hab' tatsächlich nichts
zu bieten, nur einen Sack voll Pläne , ein dummer
Streber bin ich, drum bin ich hieher aufs Land , 'um
zu arbeiten , zu schaffen und dann statt meiner die Arbeit ,
die Werke reden und handeln zu lassen !"

„Sie sind also mit sich selbst mrzuttieden , wie jeder
richtige Künstler ! Das freut mich fast für Sie ! Vielleicht
haben Ihnen bis jetzt die inneren Erlebnisse gefehlt, die
Sie zur richtigen, küustlerffchen Arbeit treiben , die Sie

internationale Vereinbarungen in der Politik herbeizufüh
ren , Schiedsverträge zwischen den Völkern und vielleicht
auch für die Falke eine Abminderung der lastenden Rüst¬
ungen . Ter neue Verband will nicht die sittlich-mensch¬
liche Bekämpfung der kriegerischen Ideen in den Vorder¬
grund stellen, sondern „ praktische Ziele der internationale ):
Politik .

" Tie Friedensfreunde wünschen der Neubildung ,
(die Professoren Otfried N i p p o l d - Frankfurt und Wal
ter S ch ü ck ing - Marburg nehmen Beitrittsmeldnngen an )
den besten Erfolg . Sie mag neben dem Friedensverband
und neben den interparlamentarischen Kongressen dem ge¬
meinsame): Ideal des Weltfriedens gute Tienste leisten.
Sie ist eine weitere Ausdrncksform des Willens zun : Recht,
der sich immer stärker entfalten lind immer fester durch¬
setzen wirk»

17 . Verbandstag der deutschen
Gewerkvereine ( H D . )

Berlin , 18. Mai.
Ter Verbandstag der Hirsch-Tunckerschen Gewerk¬

vereine fetzte heute seine Beratungen fort mit einer De¬
batte Wer die Neuregelung des Koalitions¬
rechts . Man nahm schließlich die schon mitgeteilte Re¬
solution an , nebst einem Zusatz, der ein gesetzliches
Verbot der indirekten Verhinderung des Streikpostenstehens
fordert .

lieber Arbeitslosenversicherung und Ar
beitsnachweis berichtete dann S ch u m acher - Berlin
(Gewerkverein der Holzarbeiter ) : Mit der zunehmenden
Jndnstriealisierung werde die Frage der Arbeitslosenver¬
sicherung immer brennender . Zur Zeit fehle noch die not¬
wendige stattstische Unterlage . Daher sei zu fordern eine
periodisch wiederkehrende Arb ei tslose nz - ä h l u ng
durch das Reich . Ferner müßten die Gemeinden durch
Reichsgesetz verpflichtet werden, zu den Arbeitslosenunter¬
stützungen der Arbeiter - und Angestellten -Berbände einen
Zuschuß von 50 pCt . zu leisten . Den Unorganisierten
sei eine Unterstützung in der Höhe dieses Zuschusses zu
zahlen . Wo ein öffentlicher Arbeitsnachweis hestehe , sei
diese Kontrolle und Auszahlung nur Nichtorganisierten
zu übertragen . Tie etwaige Zuziehung der Arbeitgeber
sei Sache der Gemeinden . Ter Zwangsarbeitsnachweis
der Unternehmer sei eine schwere wirtschaftliche, soziale
und politische Gefahr . Ta wo hie gesetzlich festgelegten
Rechte der Arbeiter , Koalitionsfreiheit lind Freizügigkeit ,
gefährdet seien, sei es Pflicht der Reichsgesetzgebung, ein¬
zuschreiten . Tie allgemeine Einführung paritätischer
Arbeitsnachweise sei gesetzlich anzuordnen , sei es
in Form einer Verpflichtung der Gemeinden über
10 000 Einwohner zur Errichtung solcher Arbeitsnach¬
weise , se : es durch Subventionierung des Verbandes deut¬
scher Arbeitsnachweise . (Lebhafter Beifall . )

In der Diskussion wurde betont , daß es nicht
angehe, ii: der Verkürzung d er,Arb ei tsz e it ein
unbedingtes Mittel zur Verminderung der Arbeitslosig¬
keit zu sehen . Tie Verkürzung her Arbeitszeit bedeute
doch keine Verminderung der Leistungen . Eine Verkürz¬
ung der Arbeitszeit sei zu fordern unabhängig davon ,
ob die Arbeitslosigkeit dadurch eingeschränkt werde oder
nicht . Ganz besonders habe man sich gegen die langen
lleberschichten im Bergbau zu wenden . Im Bergbau sei
ja auch die Frage der Arbeitsnachweise am brennendsten .
Schmidt - Oberhansen vom Gewerkverein der Bergar¬
beiter schilderte die Arbeiterverhäktnisse im Bergbau .
Ter Arbeitsnachweis der Zechen sei ein Zutreibungsbureau .
(Lebhafte Zustimmung . ) Tie Unkenntnis und Zurückge¬
bliebenheit der polnischen Arbeiter werde sn unerhörter
Weise ausgenützt . Tie Erbitterung über das Verfahren
der Zechen habe auch schon die Steiger ergriffen . Hart -
ma n « - Mannheim schilderte die Wirksamkeit des Mann¬
heimer Arbeitsnachweises . In seinem Schlußwort wies
der Referent auf Pie Möglichkeit hm , die Arbeits¬
lasenversorgung mit einer zielbewußten Städtebau¬

in die künstlerische Ekstase versetzen : der Schmerz , die Sehn¬
sucht !" sagte sie, ,und leise errötend fügte sie bei : „ Tie
Liebe !"

„Vielleicht !" sagte er nachdenklich , und zögernd setzte
er hinzu : „ Gerade die Sehnsucht hat mir vielleicht ge¬
fehlt ! Aber wie Sie das alles richtig empfinden !"

Sie lächelte nur , glücklich , ihn erkannt und durch¬
schaut zu haben . „ Und wie ist es mit der Liebe ?" fragte
sie scherzend .

Einen Augenblick schien er mit sich zu kämpfen, dann
sagte er fast würgend :

„ Ich bin so gut wie verlobt !"

„ Ach, da gratuliere ich !" rief sie anscheinend erfreut ,
aber trotzdem konnte sie ein gewisses, unangenehmes Er¬
staunen nicht zuruckdrängen.

„Sicher mit einer Künstlerin ? !" fragte sie weiter .
Tonlos und leise sagte er : „Nein , mit einem einfachen,

braven , - naiven Mädchen !"
Tann schwiegen sie beide . Sie fühlte, daß er nicht

weiter daran gerührt haben wollte . Aber mit feinem In¬
stinkt empfand sie auch , daß irgendeine Wolke über dieser
Verlobung auszusteigen schien . Und plötzlich waren sie
sich äußerlich wieder ganz fremd, als wäre durch diese
Bemerkung irgendwer störe:ü> zwischen sie zetteten . -

Dennoch wollte Panigl eine weitere Pause nicht aus-
kommen lassen, und sich sammelnd, sagte er : „ Nun müssen
auch Tie , gnädiges Fräulein , etwas von sich erzählen !"

„ Es ist wirklich nichts Erzählenswertes in meinem
Leben, -- - glauben Sie mir !"

„Sie sagten doch, daß jedes Menschenleben etwas
enthielte , was bemerkenswert sei !

"

„Aber oft vergißt man gerade das am liebsten, neh¬
men Sie an , ich habe es vergessen!" Und plötzlich , als
wollte sie mit ihrem Erlebnis nicht hinter den Bergen hal¬
ten , sagte sie : „Warum soll ich es übrigens verheimlichen,
meine Mama sagte es Ihnen ja schon, ich war verlobt und
die Verlobung ging zurück . — Seitdem versinke ich wie¬
der in den Alltag !" Ich bin ja keine Künstlerin , die
Sehnsucht oder Liebe braucht, - meine Arbeit muß ge¬
schehen , - - aus Pflichtgefühl !"

Es hatte herb und resigniert geklungen . Max war zu

Politik in Verbindung zu bringen und die Arbeitslose !:,
soweit ihre Kräfte und ihr Beruf es gestatten , bei der An¬
legung von Parks , Spielplätzen usw . zu verwenden . Mit
allen gegen eine Stimme wird eine Resolution sin
Sinne der Ausführungen des Referats beschlossen , sowie
die Trucklegung des Referats .

In der Fortsetzung der Debatte über den Ver¬
bandsbericht regte man an , bei der gegenwürrigen
Strömung gegen das Zentrum und dem Mißtrauen
gegen die christlichen Gewerkschaften mehr un¬
ter den evangelischen Arbeitern zu agitieren . Vorsitzender
Goldschmidt tritt scharf der Auffassung entgegen , als
ob die parteipolitische Tätigkeit einiger Mit¬
glieder des Geschästsführenden Ausschusses irgendwie ihre
gewerkvereinliche Tätigkeit beeinträchtige . Mus¬
lei tner - Berlin (Gewerkverein der Maschinenbau - und
Metallarbeiter ) : Kollege Goldschmidt habe im Verbands¬
bericht davon gesprochen, daß die liberalen Parteien sich
in Zukunft hoffentlich mehr der gerechten Arbeitersor -
derungett annehmen werden . Diese Hoffnung sei , so oft sie
gehegt wurde , ebenso häufig enttäuscht worden . Krue -
ger - Berlin (Gewerkverein der Schneider ) : Nicht aus
seiner politischen Wirksamkeit sei den : Kollegen Goldschmidr
ein Vorwurf zu »rächen, wohl aber daraus , daß er , der
Führer per deutschen Gewerkvereine , nicht einmal ei »,
sicheres Landtags - oder Reichstagsmandat zu erreiche »
vermocht habe . Tie Fortschrittspartei besetze die Mandate
lieber mir Leuten von Protektion und großem Geldbeutel.
Eine verbindlichere Haltung der Sozialdemokratie
gegenüber empfehle sich . Troeger -- Berlin (Verein der
Kausleute ) : Man müsse endlich mit den inneren Zwistig¬
keiten aushören . Man solle sich ein Vorbild an der Ge¬
schlossenheit der freier: Gewerkschaften nehmen . Nur durch
Großzügigkeit und Einigkeit komme eine Sache vorwärts .
(Stürmischer Beifall . ) In seinem Schlußwort erwähnt
Verbandsvorsitzender Goldschmidt unter anderem , daß
er bei der Ausstellung der freisinnigen Landtagskandidate »
einen von vornherein gnssichtslosen Wahlkreis erl-alten
habe . (Hört ! Hört ! ) Tas sei unstreitig ein Fehler ge¬
wesen. Es sei aber hier nicht der Ort , auseinanderzusetze»,
welche Umstände diesen Fehler bewirkt haben . Ter Ver¬
bandsbericht wird durch die Diskussion als erledigt erklärt .

Sodann erstattete Berbandssekretär Erkelenz -Ber¬
lin den „ Bericht über die Vertretung in Un¬
fall - und I nval id e nsach en "

. Ter ursprünglich
von den unbedingten Anhängern der reinen Selbsthilfe
zurückgewiesene Gedanke der Zwangsversicherung habe sich
siegreich erwiesen : er eroberte sich England und Frank¬
reich , (ind wird sich nach der Ueberzeugung des Redners
in Deutschland immer weitere. Gebiete erobern . Durch
die Selbstverwaltung wird die sonst vorliegende Gefahr
ausgehoben, daß die .Zwangsversicherung nur eine Ver¬
sorgungsanstalt bedeutet , wahrend jede Bureaukratisierung
diese Gefahr vergrößert . Es sei kein Zufall , Paß die
Unfallversicherung , die die Arbeiter von der Verwaltung
gänzlich ansschließt , die unpopulärste aller Versicherungen
sei , während die Arbeiter sich die unleugbaren Minder¬
leistungen der Krankenkassen gefallen lassen, weil sie an
diesen Kassen ein ideelles Interesse der Selbstverwaltung
haben . Tie Gewerkvereine dürfen aber die Verwaltung
der Krankenkassen nicht der Sozialdemokratie überlassen,
die übrigens nur ein Viertel der Krankenkassen, darunter
freilich die größten und reinsten , in ihren Händen habe.
Sodann empfahl H e n nig - Berlin (Verein deutscher Kauf-
leute ) eine Resolutio n , in welcher der 17 . ordentliche
Verbandstag der deutschen Gewerkvereine Protest gegen
die Absicht der Regierung erhebt, für die Privatan¬
gestellten eine besondere P e n sio n s v erst ch e r u ng
zu schaffen . Ter Berbandstag fordere weitgehenden Aus¬
bau des .Jnvalidenversicherungsgesetzes , da Nur dadurch
dem Wohl der Angestellten entsprochen werden könne.
Alle Bestrebungen , in der sozialen Versicherung Standes¬
privilegien zu schassen, werden vom 17 . Berbandstag der
deutschen Gewerkvereine abgelehnt .

ehrlich ergriffen , als daß 'er rasch einige passende Worte
gesunden hätte . Traurig und stumm sah er vor sich hin.

„ Wer mein bißchen Kummer braucht Sie tatsächlich
nicht traurig zu stimmen ! Nein , das will ich nicht, dazu
ist er wirklich zu nichtig !" begann sie wieder , da sie ihn sc
regungslos vor sich Hinstarren sah.

„Was liegt an mir ? Nicht einmal mir liegt piel
an mir !" Sie wollte witzeln und ihn ausheitern .

„ Sprechen Sie nicht so, ein solch' unechter Ton paßt
nicht zu Ihnen ! Sie sollen sich selbst nicht gering ein¬
schützen.

" Und plötzlich von innerem Feuer getrieben,
sagte er : „ Sie waren so gut und verständig heute abend zu
mir, daß ich Ihnen das ein Leben lang danke. Sie Haber
eine so hehre und hohe Wfgabe im Leben, Sie sind der
Sonnenschein , der Trost , das Leben für Ihre Frau Mama !
Das ist so piek, daß man sich als Maler , der alle Tage
einen kleinen Ausschnitt auf die Leinwand patzt , - - wie ein
Müßiggänger verkommt , wie eine Drohne !"

„Nun fangen Sie gar an , Ihre eigene Kunst zu be¬
leidigen ! Tas Dulde ich als Verehrerin der Kunst nicht !"

meinte sie lachend.
Tie Uhr im Speisesaal schlag zehn, - die wenigen

Gäste hatte :: sich schon verloren .
„Nun muß ich anfbrechen ! Herr Panigl ! Ich druck

Ihnen für die angenehme Unterhaltung , und wenn Sie Zs
rer Braut schreiben , Hann fügen Sie einen Gruß von mir
bei !"

„ Ich danke !" sagte er tonlos . „Ich will den GrP
ausrichten !"

„Sie sagen das so, als wenn Sie nicht die MM
hätten , es in Wahrheit umzusetzen . Ich weiß, dem glitt-

lichen Mädchen wird wenig an den: Gruß einer Fremder
liegen , aber ich möchte nicht, daß unsere srischgeschlosstu-
Freundschaft ihr ein Geheimnis bleibe. Es gibt immer
Leute , die derlei Sachen fatsch deuten !"

Er schwieg eine Weile und dankte ihr dann seiner¬
seits für ihre Anregungen und für ihr Interesse . T«nr
ging sie und er setzte sich wieder an den Tisch, -- er fühltt
er konnte noch nicht schlafen .

(Fortsetzung folgt .)



Deutsches Reich.
Bürokratie im Hoereswesen.

Folgender , geradezu unglaublicher , .aber buchstäblich
Wahrer Vorfall verdien : der allgemeinsten Oeffentlichkeit
Mannt gegeben zu werden : Ein Bewohner in Meßkirch
War zu einer mehrtägigen llebung einberufen .worden .
fTa er aber .des Geschäftes wegen unabkömmlich war
jund eine auch nur kurze Entfernung ans diesem für ihn
pvn den erheblichsten finanziellen Nachteilen begleitet ge¬
wesen wäre, wandte er sich in einer von einem Gemeinde¬
beamten verfaßten Eingabe , in der er um Dispensvon
her Uebung bat , an die zuständige Militärbehörde .

Tiefe ließ sich hierauf wörtlich also vernehmen :
Hauptmeld -eamt Stockach , 10 . Mai 1910 .

Dein Bürgermeisteramt DKMrch mit dem ergebenen Er¬
suchen , dem Kan . I . G . zu erösfnen , dag sein Gesuch nicht
weiter gegeben wird , weil in demselben unmil itäri -
Unsdrücks wie „verehrlich " enthalten sind.

Es wird ihm anheim gegeben , ein neues Gesuch einzu-
rrichen, in dem dergleichen Ausdrücke nicht Vorkommen .

Bäumler ,
Hauptmann z . D . u . Bezirksoffizier ."

Ter Mann hatte keine Zeit mehr, rechtzeitig ein neues
Gesuch einzureichen und muß nun mit einer erheblichen Ge -

schästsschädigung das Verbrechen büßen , daß er die Mi¬
litärbehörde als eine „ verehrliche" zu bezeichnen gewagt
'hat ! ! !

Wir haben dem mitgeteilten Tatbestand nichts hin -

zuzufügen .

, Berlin , 19 . Mai . Die aus allen Teilen des Rei¬
ches und dem Ausland vorliegenden Nachrichten bestätigen
die Voraussage der fachkundigen Persönlichkeiten , daß der
Durchgang der Erde durch den Schweis des Halleyschen
Kometen zu keinerlei nennenswerten Erscheinungen
Anlaß geben werde . Das Ergebnis der Beobachtungen
ist allenthalben negativ gewesen. Auch Telegraphenstör -
jungcn sind, wie dem Wolffschen Bureau von amtlicher
jSeile nntgeteill swird , nicht eingetreten .
! Hagen, 18 . Mai . Heute wurden von den Gießerei¬
besitzern der Kreise Hagen und Schwelm 1100 bis
11200 Arbeiter entlassen Und Ungefähr ebensoviel
tzum 1 . Juni gekündigt .

Zriedberg (Oberhessen ) , 19 . NIai . Die heute hier
Itagende Bertrauensmännerversammlung des Zentrums
beschloß , im ersten Wahlgang für die zukünftige Reichs-
jtags-Ersatzwahl für den Kandidaten des Bundes der
Landwirte einzutreten .

Ausland .
Wie «, 20 . Mai . Das Gutachten über Oberleutnant

Hosrichters Geisteszustand soll so abgefaßt sein , daß ein
Todesurteil wohl nicht gef all t wird ; Hofrichter wird
wahrscheinlich zu lebenslänglichem Kerker verurteilt .

Petersburg , ,19 . Mai . Nach hier vorliegenden
Privatmeldungen hat die Revision der Ingenieurserwalt -
sung in Mew Unterschleifen und Betrügereien
von solchem Umfang ergeben, daß die Jntendantnrskan -
dale dagegen ein K̂inderspiel sind.

Württemberg .
Dirnstnach richte«.

E gebms der zweiten Staatsprüfung im Maschineningenieur-
fach : D,e folgenden Kandidaten sind für befähigt erkannt worden
Eugen Feifel von Ludwigsburg, Alfred Herrmann von Gmünd
Feodsr Ho ff mann von Ludwigsburg, Fritz Houold von
Langenau OA . Ulm, Johannes Leiße von Osnabrück , MaxMös -
finger von Reutlingen , Hermann Müller von Cannstatt , Alfred
Schmidt von Stul gart, Ludwig Schwarz von Winnenden,
OA. Waiblingen, Ocko Wahrenberger von Plochingen. Sie
haben die Bezeichnung „Regierungsvaumeifter" erfüllen.

Zur Beamtenbesoldung. Ter Ministerpräsident
v . Weizsäcker und der Finanzminister o. Keßler
empfingen dieser Tage eine Wordnung der württembergi --
fchen Beamtenschaft in .Sachen der Gehaltsauf¬
besserung . Aus den .Mitteilungen des Fin -inznnnisters
gehr hervor , daß M der Vorlage mit aller Energie ge¬
arbeitet wird . Zurzeit sind die Kommissäre sämtlicher
Ministerten im Finanzministerium zusammengetretcir , um
die noch bestehenden Differenzen auszuglühen . Den
Stcndten wird die Vorlage etwa um die Jahreswende
Angehen . Lin früherer Zeitpunkt kenn wegen der vielen
Vorarbeiten , die sie erfordert , nicht >n.s Ange gefaßt
werden . Ueber den ,Gesamtaufwand , der durch die Ge¬
haltsaufbesserungen verursacht wird , äußerte sich der Fi¬
nanzminister , daß eine genaue Ziffer sich noch nicht an -
geben lasse, daß .aber der Gesamtaufwand höher sein
werde, als man allgemein in der Bevölkerung und im
Landtag annehme . Die .Regierung bofse aber , die Aus¬
besserung atts laufenden Mitteln bestreiten zu können,
sodaß eine St eu er er .höhung nicht notwendig
sein werde . Voraussetzung sei allerdings , daß die Stei¬
gerung der lleberschüssei insbesondere bei oer Eisenbahn¬
verwaltung , anhalte . Voraussichtlich werde die Eisen-
bahnverwaltung in der Lage sein, die Ausbesserung für
ihre Beamten und .Unterbeamten vollständig aus den
Ueberschnssen des Eisenbahnbetriebs Zu decken .

Außer Verfolgung gesetzt . . . Der im letzten
Jahr im Eisenbahn erverband ausgebrochene Kerbandskvn -
slrkt hat damals nicht nur die Mitglieder dieses Verbands
selbst beschäftigt, sondern hat auch die Oeffentlichkeit in
weitgehendem Maße interessiert . Es sind damals Be¬
schuldigungen laut geworden , als ob die leitenden Män¬
ner des Eisenbahnerverbands mit den Geldern der Mit¬
glieder nicht richtig gewirtschastet hätten . Ter von den
christlichen Gewerkschaften gegründete .neue Eisenbahner¬
verband hat , um den alten Verband möglichst rasch zu ver¬
drängen , diese Gerüchte aufgegriffen und eine Anzeige an
die Staatsanwaltschaft gegen den Verbandssekretär Roth
und den damaligen Verbandsverwalter Walter gemacht.
Die Staatsanwaltschaft hat die Angelegenheit aufs ein¬
gehendste untersucht und Bücher und Belege des Verbands
durch einen vereidigten Bücherrevisor genau prüfen lassen.
Das Ergebnis der Untersuchung liegt nun vor . Durch

Beschluß der Strafkammer II des K . Landgerichts Stutt¬
gart sind, dem Antrag der K. Staatsanwaltschaft ent¬
sprechend, .beide Angeschuldigte unter Uebernahme der
Kosten ans den Staat außer Verfolgung gesetzt worden .

Stuttgart , 19 . Mai . Der Präsident des Evang .
Konsistoriums , T . v . Sandberger , der vorigen Mo¬
nat seinen 7,5 . Geburtstag feiern konnte und einer der
ältesten Geistlichen der württembergischen Landeskirche ist,
gedenkt von seinem Ami zurückzutreten und hat,
wie das Neue Tagblatt hört , um seine Pensionierung nach¬
gesucht .

Stuttgart , 19 . Mai . Wie der Lchwarzw. Pole
hört , ist das Hotel Di er lamm am Bahnhof aus dem
Besitz der Familie Täerlamm um 1000 000 Mark an die
Familie Palmer in Geradstetten übergegangen .

Ulm , 19 . Mai . Zu Volksschulrektoren wurden hier
definitiv ernannt die Oberlehrer Barth , Goller , Oechsler
und Pöhler , Oberlehrer .Palmbach , weil jünger als Ober¬
lehrer Pöhler , einstweilen Zum Rektoratsverweser mit dem
Titel Oberlehrer .

Me Moltke- Büst« in der Walhalla bei Regen-burg.
. , (Enthüllung am 10. Mai.)

.. 'HW»

Nah und Fern .
Hundert Personen verbrannt.

Wie gestern Donnerstag ein Telegramm meldete,
explodierte in Pinro del Rio auf Kuba in der
Kaserne der Landpolizei Dynamit . 100 Personen
sollen getötet und 50 verletzt worden sein . Nach weiteren
Meldungen aus Havanna ereignete sich die Dynamit -
exptosion während Arbeiter damit beschäftigt waren , das
Dynamit in die Kaserne hineinznfchaffen . Tie Regier¬
ung hatte diese Maßnahme angeordnet , weil sie in An¬
betracht der letzten Arbeirerunruhen in den in der Stadt
vorhandenen Dynamitmengen eine Gefahr für die öffent¬
liche Sicherheit erblickte . Es erfolgten zwei Explosionen .
Im ganzen sind 800 Pfund Dynamit explodi ert .
Man nimmt an , daß das Unglück dadurch veranläßt wor¬
den ist , daß ein Arbeiter eine Kiste mit Dynamit gur
Erde fallen ließ . Es wird bestätigt, daß 100 Per -
sonen nmgekommen sind ; ebenso viele sollen ver¬
letzt sein . Tie Mehrzahl der Getöteten gehört der Land -
Polizei an , doch sollen auch ganze Familien von
Polizeiossizieren und viele Einwohner der
Stadt durch ümherfliegende Trümmer von Mauerwerk
getötet worden sein . Man glaubt , daß ein revolutio¬
närer Anschlag vorliegt . Von Havanna sind Trup¬
pen abgegangen .

Meine Nachricht««.
In Tamm hei Lndwigsburg hat sich ein Bürger

wegen zerrütteter .Wermögensverhältnisse mit Lysol ver¬
giftet . Er hinterläßt eine Witwe mit vier unmündigen
Kindern .

Albert Wallersteiner , Sohn des verstorbenen
Kaufmanns Hermann Wallersteiner von Ravensburg , ist
am Pfingstsonntag auf einer Tour in der fränkischen
Schweiz von einem Berg abgestürzt und blieb äui der
Stelle tot .

Gerichtssaal .
Der Kasernengeist.

Stuttgart , 19 . Mai . (Kriegsgericht der 26 . Di¬
vision ) . Wegen Körperverletzung hatten sich heute die
Dragoner Stahl , Arnold und Körner von der 1 .
Eskadron des Dragonerregiments Nr . 26 zu verantwor
ten . Am 8 . Februar wurde beim 'Appell der Schwadron
vom Wachtmeister bekannt gegeben, daß die Schwadron
am folgenden Sonntag keinen Urlaub bekomme . Der
Wachtmeister fügte hinzu , daß die Schwadron dies dem
Dragoner M̂üller KU verdanken habe . Müller war am
vorhergehenden Sonntag eine halbe Stunde zu spät in
die Mserne gekommen. Nach dem Appell wurde Müller
von den Angeklagten mißhandelt . Müller äußerte spä¬
ter unter Tränen zu einem Kameraden , es sei das letzte
Mal , daß er geschlagen werde. Am andern Tag erschoß
sich Müller in der Kaserne . Das Kriegsgericht verurteilte
Stahl zu 14 Tagen , Arnold und Körner zu je 3 Wochen
Gefängnis . - Und der Wachtmeister ?

Vermischtes.
Kann ei» Papagei als Zeuge vernommen

werden?
So lautete die Frage , welche kürzlich in einem ju¬

ristischen Examen gestellt wurde , und zwar aus Grund
des nachstehend wirklich vorgekommenen Sachverhalts . Es
handelt sich um eine ergötzliche Ehegeschichte . Ein noch
junger Ehemann hatte gegen seine Gattin die Klage ans
Ehescheidung angestrengt mit der Begründung , daß sie ihn
betrogen uitd mit einem seiner Freunde , namens Arthur ,
die Ehe gebrochen habe . Als — einziges — Beweis
mittel für diese Behauptung gab er, da der genannte Ar¬
thur inzwischen verschwunden und nicht aufzufinden war ,
seinen — Papagei an . Dieser , ein sehr kluges und gut
sprechendes Tier , habe nämlich in seinem Käfig stets im
Schlafzimmer der Eheleute gestanden und von jeher Worte
und Sätze , die er gehört habe, täuschend genau im Ausdruck
und Tonfall nachsprechen können . Der Ehemann sei nun
in dringenden Geschäften etwa acht Wochen von Hause
aus Reisen ferngeblieben . Wie habe er aber gestaunt , als
er bei seiner Rückkehr habe entdecken müssen, daß der
muntere Vogel , genau mit der Stimme der jungen Ehe¬
frau , in einem fort in den zärtlichsten Ausdrücken den Na¬
men „ Arthur " gerufen und daran Koseworte, wie „ Du
Süßer , Liebling , mein Herz , sei doch lie b"

,
geknüpft habe . Es sei unzweifelhaft , daß der Papagei
diese Worte gehört haben müsse , und zwar längere Zeit
hindurch , da er sonst den Tonsall und die zahlreichen
Worte nicht so verblüffend genau hätte nachahmen können.
Seien aber diese Worte von der jungen Ehefrau dem Haus¬
freunde Arthur gegenüber , und zwar im Schlafzimmer
der Eheleute gefallen , so sei ohne weiteres als erwiesen
anzusehen , daß die Beklagte Ehebruch getrieben habe. Das
Gericht möge den Papagei an Gerichtsstelle schaffen und
sich die Sätze von ihm vorsprechen lassen. Kann nun , so
wurde im Anschluß daran die eingangs mitgeteilte Frage
an den Kandidaten gestellt, unter diesen Umständen der
Papagei als Zeuge vernommen werden ? Der Kandidat
meinte , es sei kein Grund ersichtlich , warum dies nicht
möglich sein sollte, zumal doch das Tier ganz unbeein¬
flußt seine Aussage machen würde . Diese Antwort fand
indessen nicht die Billigung der Kommission . Denn sie
ist falsch . Als Zeugen können nur Personen vernommen
werden ; Tiere dagegen können nur Gegenstand des so;
genannten richterlichen Augenscheins — in diesem Falle
richtiger „ Ohrenscheins " — sein . Der klägerische Ehe¬
mann drang aber nkit seiner Scheidungsklage doch durch ,
denn durch ein Geständnis seiner jungen Frau kam dis
schon von dem Papagei verkündete Wahrheit an den Tag .

Amerikanischer Stndentinnen -Mk.
Ein nettes Stück aus dem Leben amerikanischer Stu¬

dentinnen erzählt der „ Newyork Herald "
: Miß Lanrine

Clark wurde bei ihrem Eintritt in eine „Verbindung "
am Mädchengymnasium zu Bridgeport , Conn . , den üblichen
dlufnahmefeierlichkeiten unterzogen . Diese bestanden zu-
tnächst in einer nahezu völligen Entkleidung der Dame .
Dann kam das Essen : in Seife gekochte Makkaronie und
andere unappetitliche Sachen . Als Dessert kam der „ Ber -
bindungscockta.il " ein Gemisch ans Essig, Salz , Pfeffer ,
Wasser und Eiweiß . Schluß der Feier war das Einbren¬
nen des Verbindungszeichens in den entblößten Rücken der
verschüchterten Kommilitonin . Das führten die Mädchen
in „besonders humorvoller " Weise aus . Erst wurde das
Verbindungszeichen mittels heißer Talgkerze vorgeschrie¬
ben, dann ein Eisen glühend gemacht und dem Opfer
die dingen verbunden . Ein auf den Rücken gepreßtes
Stück Eis und gleichzeitiges Verbrennen eines bereitge-
haltenen Stückes Fleisch durch das glühende Eisen riefen
b'ei dem „Girl " die gewünschte „Illusion " hervor . Das
Opfer wurde daraufhin krank, und der Arzt erklärte ein
langes Siechtum als wahrscheinlich. Durch Anzeige des
Vaters gelangte der Fall an die Oeffentlichkeit.

Eine Warnung
erläßt die badische Landwirtschaftskammer : Seit einiger
Zeit bringt das norddeutsche Honig - undWachswerk
Visselhövede einen „geschleuderten Bienenho¬
nig " beziehungsweise einen „ geschleuderten Heideblüten¬
honig" in den Handel . Aus Grund eines Gutachtens der
Großherzoglich badischen Lebensmittelprüfungsstation in
Karlsruhe sieht sich die Landwirtschaftskammer nun ver¬
anlaßt , die badische Landbevölkerung dringend
vor dem Ankauf dieses Produktes zu warnen ; denn seine
Verwendung in der Bienenzucht als naturreiner Honig be¬
ziehungsweise als Beifutter ist in so hohem Maße geeig¬
net , sowohl den Ruf als auch den Bestand der heimischen
Bienenzucht schwer zu schädigen. Zumal die
direkte Gefahr besteht , daß durch den Ankauf derartigen
Honigs die gegenwärtig mit Unterstützung der Großherzog¬
lichen Regierung und der Landwirtschaftskammer erlassenen
Maßregeln gegen das Umsichgreifen der Faulbrut nicht nur
hintangestellt , sondern direkt illusorisch gemacht werden
müssen.

— Moderne Verkehrsmittel . „ Habt ihr
Heuer schon Fremde ?" — „Nobel , Hochwürden !" — „San's mit 'm Auto iemma ?" — „No nobler , die san vom
AiTvn obigffallen !"

Handel und Volkswirtschaft .
Zchlacht-Vieh-Markt Stuttgart .

iS . Lai 19W .
Großvieh: Kälber : Schweine:

Zuge trieben H>3 589 899
Erlös aus 'ft Kilo Schlachtgewickt :

Ochsen, 1 . Qual , von - bis - ^ Kühe 8. Qual . , «'s 7S
2 . Qual . , — — ! 3 . Qual ., „ 10 kW

Bullen I . Qual ., 78 .. 80 ^ Kälber 1 . Qual. . . , 108 „112
8. Qual ., 74 „ 77 i 2 . Qual . . , , 1 o 105

Stiere u Jungr . 1 . 88 » O ; 3. Qual ., 85 i-S
2. Qual , 85 87 Schw , :ne 1 . , „ 69 70
3 . Qual ., 81 , 8 -1 ' 2. Qual . , 67 68

Küde 1 Qual . „ „ — ! 3 . Qua ! . . . 61 63
Verlauf des Marktes : langsam .



Lokales.
Wildbad, 21 . Mai . Die Hrn . Jakob Schill gehörige

Scheuer, vis a vis dem „ grünen Hof " , ging durch Kauf in
den Besitz an Hrn. Georg Rath über .

Wildbad, 21 . Mai . Wie durch Plakate ersichtlich ,
findet morgen Nachmittag und Abend Militärkonzert ,
ausgesührt von der Kapelle des Dragoner - Regiments Nr .
21 , statt . Herr Musikmeister Zimmermann hat mit feinem
Geschmack ein Programm zusammengestellt , das der
klassischen und auch der modernen Musik Rechnung tragen
wird . Mit diesem Militärkonzert nehmen die Sonder-
Vergnügungen , die uns das Kgl. Badkommissariat für diese
Saison in Aussicht stellt , ihren Anfang .

— Das Abbrechen von Zweigen und Laub , sowie
das Beschädigen und Abpflücken von Blumen und Pflanzen
ist gesetzlich verboten. Das Forstdiebstahls-, wie das Feld-
und Forstpolizeigesetz sieht für Uebertretungen entsprechende
Geld - bezw . Haftstrafen vor . Eltern sind für ihre Kinder
haftbar.

Pforzheim , 21 . Mai . Bei dem gestern hier stattge-

fundenen Wettspiel zwischen dem 1 . F .-Cl. Pforzheim und
der englischen Berufsmannschaft „ BlackburnRovers " siegten die
Engländer mit 3 : 2 . Das Resultat läßt erblicken, daß die
Psorzheimer Mannschaft trotz Verlust des Sieges rühmlich
ihren Mann gestanden hat .

Stadtgemeinde Wildbad .

Stavmhsh -^ rkauf
am Samstag, de« 28 . Mai LS10, vorm. 1v Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich aus

Stadtwald I Meistern , Abt . 5f . Kappelberg
Normal und Ausschuß

390 Stück tannenes und forchenes Langholz I . —VI . Kl . mit
zuf. 392,42 Fm.

53 .. .. „ Sägholz I . — III. Kl . mit
zus . 55,0 Fm .

Stadtwald I Meistern, Abt . 6 f . Riesenstein
35 Stück tannenes und forchenes Langholz I .—V . Kl . mit

zus. 52,87 Fm .
5 . . .. . . Sägholz I . - Ill . Kl . mit

zus . 6,74 Fm .
Stadtwald I Meistern, Abt . 10 Ziegelsteigle

98 Stück tannenes und forchenes Langholz I .—VI . Kl . mit
zus. 136. 91 Fm .

40 , „ „ Sägholz I . — III. Kl . mit
zus , 21,08 Fm.

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 3f . Farnplatte
668 Stück tannenes und forchenes Langholz I .—VI . Kl. mit

zus. 604,03 Fm .
26 „ .. Sägholz l .—III . Kl. mit

zus . 21,32 Fm .
Stadtwald V Wanne . Abt . 12 e. Große Buche

460 Stück tannenes Langholz I . — V . Kl . mit zus. 213,67 Fm.
124 „ Sägholz I . - III . Kl. mit zus. 72.43 Fm .

Stadtwald III Sommerberg , Abt . 8 f . Wildbaderhang
219 Stück tannenes und forchenes Langholz mit zus . 273,86 Fm .

78 „ „ „ Sägholz I .—III . Kl. mit
zus. 86,13 Fm.

Stadtwald IV an der Linie, Abt 8 s . Miß
346 Stück tannenes und forchenes Langholz I .—V . Kl. mit

zus . 494,83 Fm .
67 .. .. Sägholz I . —M . Kl . mit

zus. 58,33 Fm.
Stadtwald I V an der Linie, Abt. 8 f. Miß

5 Stück Buchen II .—IV. El . mit zus. 5 . 64 Fm .
Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten , bedingungslosen,

im ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote mit der Auf¬
schrift „Angebot auf Nadelholz-Stammholz " wollen spätestens zu oben¬
genannter Stunde dem Stadtschultheißenamt übergeben werden ; der
alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die Bieter
anwohnen. Klaffeneinteilung und Taxpreise für 1910 ; der Ausschuß
ist zu 100 °/o der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 19 . Mai 1910 .
Stadtschultheißenamt: Bätzner .

F. 81oin , W 8 < Iiu ! > mrio!toi'
Hauptstraße , — hinter Metzgermstr. Kappelmann

«wpfiehlt sich zur

Matzanfertigung sämtl . Schuhwaren
von den einfachsten bis zu den modernsten Genres und unter
Garantie für tadellose Paßform sowie Verarbeitung nur

besten Materials .
Spezialität Jagd - und Touristenstiefel , Stiefel für 'Ulatt -
— und kranke Iüße , Iuß -Werkürzungen usrv . usw . —

AoNLOvt-k'l'OArAMIN
dss

LLvi § 1 . Lur - 0rchs3teiL
'
WilädkL -

I^situng : A . lvölligl. ^lusilkdiroktor .

8am8tr!^, <!oi> 21. Na!
nuvlnu . —3 '/s Hin '. ^IlurpIaO ) .

1 . Vsrsaillsr - Narsvb Vrvllklor
2 . Oiivsiturs „vor Aknvosobat/." üsissi ^sr
3 . Iiisbselisdsr , Waüsr 8ekat
4 . Koronads sapagvols öi ^ st
5 . b'svt . aus „2ampa" vsrold
6 . Arm ill Arm , Narmka 8traass

ävn 22 . Nai 6 . 38 .
vnrmittnK« II —12 tllir :

1 . Oboral : Hilf llvrr dosn lass golingsll
2 . Ouvertüre „ Oio blntkukrnug"
3 . 8okatx- Walrsr
4 Rondo nl Ovgaro8v.

Uorart
8truus8
üa ^dn
Wobei
Paust

5 . vsatasio aus „Prvisobüt?."
6 . Va Ross , Narnrka

uuolnnittsKS nn <1 »den «!«

ALilitkr-Lonrert .
Kontra , ävu 23 . Llai ,

vormittuAS II —12 IMr :
Oboral : Was mein Oolt rvill Avsobob ' allroit .
Ouvertüre „Oie Italienerin in Algier"
8irvnsn/auber , Walrsr
Oarapbraso über „Home svsst Home"
Variationen.
Nargarstbs , Uarnrka

Rossilli
Waldteufel
Nebl
Imx
Habile

Ein ordentliches junges

Durch Aufsetzen unsichtbarer
Riester werden alte Schuhe
wieder ansehnlich hergestellt .

irt isliebt uack beLsnut

!üi gaii «o Zanä

K/ti -t -r .- kl il/l U > « tv « » S »

ZU« / « »» « ZS»« L^

WüdHen
im Alter von 14— 16 Jahren ab
15 . Juni in hiesige Villa gesucht.
Zu erfragen in der Exped. ds . Bl .

Den

von meinem Grundstück tLaihsteig)
habe zu verkaufen.

Adolf Blumenthal .
Ein jüngeres

sucht auf 1 oder 15 . Juni als
Zimmermädchen Stelle . Hotel
bevorzugt. Näheres durch

Georg Reinhardt
Altenmünfter bei Crailsheim.

forsiimetz küyMZ

Vom skkten vdskmask
nickt ru unkersckeiäen
lidier sie» ! sich suk es . 6 ^ .

stieäer>sgmämi>k>sMeetS>chIl
O ^ lleinigei-IsbnKsnN G
ffik Wlerjvy .,Appingen.

beste

mit Zubehör , sucht

Gummiabsätze in großer
Auswahl . Billig - Preise
Schnelle Lieferung.

Aus Gesundheitsrücksichten setze ich mein

Kcrus
zum Verkauf aus.

Kauflustige können Werktags jederzeit mit mir in Unterhandlung
treten.

bleckten
nLrsende un6 trocken « Seäiuppenkleedte

skroph . Lkrema , ttLut »ussck !L8e aller ^ rt

offsns kÜlZs
öe1nschS6en , vein ^eschwnre , ^ äerbeine , böse
k̂ inxer , Lite VVun6en sincl okt sekr kartnLclcix;
wer bisher vereedlicb koMe
xekeüt LU werden . mache noch einen Versuch

mit 6er oestens bewährten
k^ ino Laibs

kreivon scka6I . 8estLn6teil . Oose ^ .i,l5u .2,25.
Dankschreiben xehen täHslick ein .

dkur eckt in Originalpackung weiö -grün -rot
u . 8a . 8chubert 6rOo . ^ V^einbökla -Dres6en .

Fälschungen weise man Zurück.
^ 2u haben in 6en Apotheken .
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Uassagvuiieilgvmnristik
Alektro - , VibrLtiouL - uuL § ervsumL8LL § s.

NL88LK6 vird llaob dsr loobllik ill 8vbvsdi8vbsr , Urok. Not 2-
gsr ' s , als suvb llaob dsr lllburs Lralld' 3ob6ll Nstbods ausgokübrt .

6sric>ikmS8saAs lniä 6ss !ckts -0Lmpf »pp!lsLts rin- k8k»!tunA o>nss so!»öii lolnts.

Atslior für HübnemniAeu - Operutioven und R »K«Ipkl6Ke
llaob llouo8tsr ülotbods (Nalliours uvd Usdiours ).

^ crliugci ' , kr^ilicb geprüfter NLSseur ,
wjIäbLä . : VIHA b' UirTi UALS. : 8supl8tr .149 .

Vslsfon 52 (Oa8tbau8 nur altso l -indsn) .
LprsoUsdurläsri : U—12 vorm uuü 2—4 I7Ur naoUm .

Avsrlcsnnunßssolirsibsii von Seiten äsr Herren kroksssorsn , Asr^ts noä
katisntsn , so « is über nieins lätigksit als Heitrer Uer iUl»«8aze »i»

stellen ra vienstsn.
Auk Wnn8vb Ztzke auvb nuvd an8Wärl8.

« SS :

Spargel
was seit Jahren anerkannt , ist der
Lauffeuer. Denselben liefert aus
eigenen Anlagen , daher täglich frisch,
in jedem Quantum
0 . 0 . Luelnvuld,

iMukkcu a .

^ssciit soiinsN , mllkelos un6 billig bei
grösster Sebonung ösrWSsobe !

Alleinige pgbrlltgntsn
blsntzsl L Oo . , Oüsssldort ,

suob ösr seit 34 >̂ skron «eltbslcenntsn

tleristel
's Sleicb -Locls .

2 Zimmer
mieten .

Wer , sagt die Exped d . Bl . (67

x . c !. 8 . Vs .
Heute abeud 8 Uhr :

Hpivlvr -

Vtzr8ammluii8
im „Hotel Palmengarten" , zuZ der
das Erscheinen notwendig ist.

Der Tpielwart .

Möblierte Villa mit Garten
zu verkaufen ! —

Wildbad.
Evang . Gottesdienst.

Dreieinigkeilsfest. 22 . Mai 1910.
Vorm . »>4l 0 Uhr Predigt : Stadt

pfarroerweser Kumpf .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den

Söhnen : Stadtpfarrverw. Kumpf .
Abends 8 Uhr : Bibelstunde in der

Kleinkinderschule: Stadtpfarrver
weser Kumpf .

Druö «mp Verlag ÄS« BarnA . tzofmannMn BuMruckrrx.i tn Wildbad . BerantwortliK : t . B . : Mal KWer dasrlbjt?

kaIä8linÄ -
Flaschen schon von 1 Mk . an empfiehlt

Lakö Lscbtls .

In feinster Kurlage Wildbads (nächster Nähe der
Bäder bin ich beauftragt , eine im besten baulichen

Zustande befindliche, der Neuzeit ensprechend eingerichtete

mit angrenzendem Garten, enthaltend 10 Fremdenzimmer (mit 14 Betten
und sonstige Nebenräume , Familienoerhältnisse halber , sehr preiswer
und sofort übernehmbar , mit einer Anzahlung von 15—20000 Mk. u
sonstigen günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Selbstkäufer erhalten bereitwilligst und kostenlos nähere Aus¬
kunft durch

öULtLV H.r0U , IrrnnodilienKeschätt , ? kor2hsill1 . 1^ 1 . 75°-

Mtrrsen Wtusen
in Seide, Spitzenstoff , Wolle, Woll-
— musfeline und Waschstoffe ; —

weiß, schwarz u . farbig ,
von 2 .SV Mark an.

Kustav Kienzke,
König! , und Herzog ! . Hoflieferant

König-Karlstraße 187.

Meinen

Hrasertrag
von meinem Acker (Kappelberg) habe
zu verkaufen

Fritz Rath We.

in großer Auswahl , schwarz, weiß
und farbig empfiehlt

Jnhab . H . Schanz.
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